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Berfchlufe. ERamentlicf) haben fid) btefc ©punbe bei Brauereien
aufjerorbentliih gut eingeführt, weil bei bern ausgezeichneten
Sichthalten ber ©puuoe ein Kohlenfäurenerluft ganz un=

möglich ift.
aSiele 3ahre h'nburch würben biefe ©punbe in grofeen

Quantitäten nur bon Amerifa bepgen, in ben legten Saljren
jebodj bat bie beutfdje Snbuftrie amh gute ©inricfjtungen

pr ©erfteEung berartiger ©punbe gefcpaffen unb fängt bie

gabrifation ber Sßrefefpunbe an, einen reibt erfreulieben
Auffcpwung p nehmen.

Sie pr gabrifation erforberlichen ©inrichtungen finb
nicht teuer. Sie ERafdjinen arbeiten faft ganz antomatifch
unb ift beren Bebienung eine febr einfache unb billige. Sie
ßeiftungSfähigfeit einer folchen (Einrichtung ift per Sag bei

pbnftünbiger Arbeitszeit 10,000 ©tücf ©punbe, bei einge«
richteten Seuten läßt fich jeboib bie Seiftun ggfäljigfeit bis
auf 15,000 per Sag fteigern.

3ur ©erfteEung biefer ©punbe finb befonberS »eiche
Saubpolpr »ie Sinbe, Rappel, Afpe unb ©rle geeignet unb
»o berartige ©ölpr preiswert p haben finb, ift bie $refj*
fpnnbfabrifation ein recht lohnenber 3nbuftriez»etg. ERa«

mentlich für ©ägewerfe nnb anbere ©olzbearbeitungSfabrifen,
»eiche fchon eine Kraftanlage beftßen unb fihließlicp auch

AbfaEfjölpr Berarbeiten fönnen, ift bie fjkefefpunbfabrifation
als ERebeninbuftrte recht empfehlenswert. A. P.

SerôanbêhJefen.
Slargauifiher ©emerbeDerbanb. Sie auf Borlehen <Sonn«

tag in ber Krone in Senjburg angefeße Berfammlung Bon
©anbwerf« unb (Setterbetreibenben ttnrbe Bon 70 ERann
aus atten (Segenben beS BejirfS befmht. ©err SRpthner,

©eilermeifter Bon Aarau als Referent, bewies in auSge«

piepnerem Vortrage bie SRotWenbigfeit ber ©rünbung eines
fantonalen ©ewerbeBerbanbeS. Sie in leßter geit »ie plje
auS bem Boben ge»aihfenen EReifterfacfiBereine ftehen ohne
biefen Berbanb fo Berein§elt ba, bah f» ohne ©infiuß auf
bie gefehgebenben Bebörben bleiben müffen. AnberS fei eS

»eun bie EReifter in einem einzigen großen Berbanbe auf«
treten unb in fantonalen nnb eibgenöffifchen Angelegenheiten
ihre ©timmen abgeben, namentlich ®enn e§ fich um ©efefce
unb Berorbnungim hanbelt bie in Beratung liegen ober Bon
benen man eine ilmgeftaltung wünfiht nnb bie fpegied baS

©ewerbe unb ben ©anbwerterftanb betreffen.
AIS Arbeitsprogramm für ben p grünbenben Berbanb

fteHt er auf:
1. Schaffung eines fantonalen ©ewerbegefeßeS.
2. Siegelung ber SehrlingSfrage in Bepg auf SSefuch

ber ©anbwerfer« ober gortbilbnngSfchnle unb bie

SeprlingSprüfungen.
3. Umgeftaltung beS BolfSfdjulunierridjtS im ©inne bef-

feren AnfcpIuffeS beSfelben an bie gorberungen beS

praftifchen SebenS.
4. ©infüpntng Bon gewerbl. ©chiebSgerichten.
5. SRegelnng beS ©aufterwefenS im ©inne ber Befcpränfung

beSfelben.
6. Siegelung beS ©ubmiffionSmefenS.
7. Beratung unb Stellungnahme beim Kranfen« unb

llnfaEberficherungSgefefc.
ERacp Anhörung beS SReferateS befcploß bie Berfammlung

fich als BejtrfSfeftion beS aarg. ©etterbeberbanbeS p
fonftitnieren unb wählte als proBiforifdpn Borftanb bie

©erren SR. ©ächler, ©djreinermeifter, Senjburg, gurter,
geilenhauer, fRieberleng, 3o6rift, 3immermeifter, ©enbfcpifon,
©ehrig, ©ipreinermeifter, AmmerSWht, ©eeberger, EBagner«

meifter, Dthmarfingen, fRinifer, ERecpanifer, ERupperSwpl,

Stenolb, ©chinbelmacher, ©taufen, EReier, ©chneibermeifter,
Sintifon unb ®loor, ©epreinermeifter, SRetterSwpI.

51 ERann erflärten burdj llnterfchrift ihren beitritt pm
Berbanbe. Anmelbungen in benfelben nehmen bie BorftanbS«
mitglfeber gerne entgegen.

3um ©chluffe ergreift baS EBort ©r. gügliftaEer, ©teil«
Bertreter beS SirefîorS beS fantonalen ©eroerbemufeumS.
@r gibt AuSfunft über baS, »aS bie Anftalt bem ©anb«
»erfer fein »iE unb fein fann, als Berater unb Beleprer.
ERamentlicp macht er auf bie reichhaltige Bibliotpef beS

ERufeumS, bie baS Befte an Segnungen unb gaepfepriften
für bie einzelnen ©ewerbe befipe, »aS in biefer 93egie£)ung

erhältlich fei, anfmerffam. SiefeS ERaterial ftepe p seit«

»eifer Benüpung unentgeltlich pr Berfügung. ©ine Anppl
Kataloge beS ©ewerbemufenmS würben gegen llnterfchrift
abgegeben unb fönnen folcpe ftetS bepgen werben.

Sopnlämpfe. 3n Bafel hat bie ßohnfommiffion ber

Brauer unb Küfer mit ben Bierbrauereibefißern unb Siref«
toren ber Aftienbrauereien über gorberungen ber Arbeiter
unterhunbelt unb ift p einem befriebigenben fRefultat gelangt,
welches bie BrauerBerfaramlung einftimmig genehmigte. Sie
neue ArbeitSorbnung entfpricht berjenigen Bon 3örith, welche
ben Serhanblungen jn ©rnnbe lag. Saut llebereinfunft be«

fteht nun ber lOftünbige Arbeitstag, gerner würbe, ben

Arbeitern ber 1. ERai freigegeben, ein ERinimallohn oon 60
granfen in 12 Arbeitstagen pgebiEigt, baS ©ratisbier per
Sag auf fechS Siter feftgefeht unb bie 3af)iung ber lieber«
ftunbeu auf 60 ©ts. normiert. Ste übrigen ©trettpunfte
finb mehr untergeorbneter Eiatur, fo bie Seftimmung, bah
an ©onntagen hö<hfteuS währenb brei ©tunben gearbeitet
unb bie ERietjinSforberung per ERonat auf gr. 10 fixiert
werben foE. Eloch unerlebigt ift bie grage beS Arbeits«
nadjweifeS unb ber ©rridjtung eines ©chiebSgerichtS. ©ämt«
liehe seh« Brauereien haben biefe Beftimmungen angenommen,
fo baß nun eine einheitliche ArbeitSorbnung in Kraft treten
fann. ERit ben bafellanbfchaftlichen Brauereien in Dberwil,
SReinadj, AEfchWil unb ©elterfinben, fowie mit ben ERälpreien
in Bafel werben auf ©runb ber getroffenen llebereinfunft
noch feparate llebereinfommen abgefchloffen werben.

Su 3hrich hat ber gadjBerein ber ©chmiebe« unb SSagner«-
gehilfeu leßthin eine Berfammlung oeranftaltet, bie Bon gegen
60 ERann befucht war. 3n einem längern Eleferat fpraih
ERertenS über „tlnfere gorberungen unb ihre Begrünbung".
@r berfoöht bie Berechtigung ber Bon ber Arbeiterfihaft im
legten 3ahre aufgefteEten gorberungen: lOftünbige Arbeits«
gelt, ERinimallohn Bon 40 Elp. für bie ©tunbe unb greiljeit
beS ©efeüen, Koft unb SogiS beim EReifter p nehmen ober

nicht. Elach einer wenig belebten SiSfuffton befchlofe bie

Berfammlung mit 37 gegen 2 ©timmen, mit jenen gor«
berungen auch iu biefem grühjahr wieber in eine Sohnbe«

ttegnng einptreten.

ßleftrotc^ni^c 9îu«bî^au.
Sie AïtiengefeEf^ûft beê ©leïtrijitâtëwerïeS EBhnau

ift jeßt befinitio fonftituiert. Aftien« unb Qbligationenfapital
betragen je 1 Ys ERiEionen granfen. Ser BerwaltungSrat
würbe befteEt ans ben ©©. : Banfier ©arafin, ERationatrat
Bangerter, Banfier SRichter unb Dber-3ugenieur Breul.

©leftrifihe JBentilatoren. Sie Bentilation beS großen
©aaleS ber neuen SonhaEe 3ürtch wirb mitteilt eleftrifchen Ben«
tilatoren erfolgen.

Sie ©leïtriâUâtêgefeflf^aft E3ûben in Baben hat ihren
BerwaltungSrat wie folgt befteEt: S. Sh- Sßfifter in Baben,
Bräfibent; EBalter Boberi in Baben, Bippräfibent; ©mil
Balbinger in Baben; 3ob- ®eber, Bierbrauer, in Baben;
®. Anner, ©tabtrat, in Baben; ERob. ERofer, ©tabtrat, in
Baben; ©. Sßfifter, ©tabtammann, in Baben.

$erfd)te&eite0.

t ©mil Söorbach, ERöbelfobrifant itt EMIen ift am
23. gebruar, erft 43 3ahre alt, nach längerem Seiben ge»

ftorben.
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Verschluß. Namentlich haben sich diese Spunde bei Brauereien
außerordentlich gut eingeführt, weil bei dem ausgezeichneten
Dichthalten der Spuuoe ein Kohlensäureverlust ganz un-
möglich ist.

Viele Jahre hindurch wurden diese Spunde in großen
Quantitäten nur von Amerika bezogen, in den letzten Jahren
jedoch hat die deutsche Industrie auch gute Einrichtungen
zur Herstellung derartiger Spunde geschaffen und fängt die

Fabrikation der Preßspunde an, einen recht erfreulichen
Aufschwung zu nehmen.

Die zur Fabrikation erforderlichen Einrichtungen sind

nicht teuer. Die Maschinen arbeiten fast ganz automatisch
und ist deren Bedienung eine sehr einfache und billige. Die
Leistungsfähigkeit einer solchen Einrichtung ist per Tag bei
zehnstündiger Arbeitszeit 10,000 Stück Spunde, bei einge-
richteten Leuten läßt sich jedoch die Leistungsfähigkeit bis
auf 15,000 per Tag steigern.

Zur Herstellung dieser Spunde sind besonders weiche
Laubhölzer wie Linde, Pappel, Aspe und Erle geeignet und
wo derartige Hölzer preiswert zu haben sind, ist die Preß-
spundfabrikation ein recht lohnender Industriezweig. Na-
mentlich für Sägewerke und andere Holzbearbeitungsfabriken,
welche schon eine Kraftanlage besitzen und schließlich auch

Abfallhölzer verarbeiten können, ist die Preßspundfabrikation
als Nebenindustrie recht empfehlenswert.

Verbandswesen.
Aargauischer Gewerbeverband. Die auf vorletzen Sonn-

tag in der Krone in Lenzburg angesetze Versammlung von
Handwerk- und Gewerbetreibenden wurde von 70 Mann
aus allen Gegenden des Bezirks besucht. Herr Rychner,
Seilermeister von Aarau als Referent, bewies in ausge-
zeichnerem Vortrage die Notwendigkeit der Gründung eines
kantonalen Gewerbeverbandes. Die in letzter Zeit wie Pilze
aus dem Boden gewachsenen Meisterfachvereine stehen ohne
diesen Verband so vereinzelt da, daß sie ohne Einfluß auf
die gesetzgebenden Behörden bleiben müssen. Anders sei es

wenn die Meister in einem einzigen großen Verbände auf-
treten und in kantonalen und eidgenössischen Angelegenheiten
ihre Stimmen abgeben, namentlich wenn es sich um Gesetze

und Verordnungen handelt die in Beratung liegen oder von
denen man eine Umgestaltung wünscht und die speziell das
Gewerbe und den Handwerkerstand betreffen.

Als Arbeitsprogramm für den zu gründenden Verband
stellt er auf:

1. Schaffung eines kantonalen Gewerbegesetzes.
2. Regelung der Lehrlingsfrage in Bezug auf Besuch

der Handwerker- oder Fortbildungsschule und die

Lehrlingsprüfungen.
3. Umgestaltung des Volksschulunterrichts im Sinne bes-

seren Anschlusses desselben an die Forderungen des

praktischen Lebens.
4. Einführung von gewerbl. Schiedsgerichten.
5. Regelung des Hausierwesens im Sinne der Beschränkung

desselben.
6. Regelung des Submissionswesens.
7. Beratung und Stellungnahme beim Kranken- und

Unfallversicherungsgesetz.
Nach Anhörung des Referates beschloß die Versammlung

sich als Beztrkssektion des aarg. Gewerbeverbandes zu
konstituieren und wählte als provisorischen Vorstand die

Herren R. Hächler, Schreinermeister, Lenzburg, Furter,
Feilenhauer, Niederlenz, Zobrist, Zimmermeister, Hendschikon,

Gehrig, Schreinermeister, Ammerswyl, Seeberger, Wagner-
meister, Othmarsingen, Riniker, Mechaniker, Rupperswyl,
Renold, Schindelmacher, Staufen, Meier, Schneidermeister,
Dintikon und Gloor, Schreinermeister, Retterswyl.

51 Mann erklärten durch Unterschrift ihren Beitritt zum
Verbände. Anmeldungen in denselben nehmen die Vorstands-
Mitglieder gerne entgegen.

Zum Schlüsse ergreift das Wort Hr. Füglistaller, Stell-
Vertreter des Direktors des kantonalen Gewerbemusenms.
Er gibt Auskunft über das, was die Anstalt dem Hand-
werker sein will und sein kann, als Berater und Belehrer.
Namentlich macht er auf die reichhaltige Bibliothek des

Museums, die das Beste an Zeichnungen und Fachschriften
für die einzelnen Gewerbe besitze, was in dieser Beziehung
erhältlich sei, aufmerksam. Dieses Material stehe zu zeit-
weiser Benützung unentgeltlich zur Verfügung. Eine Anzahl
Kataloge des Gewerbemuseums wurden gegen Unterschrift
abgegeben und können solche stets bezogen werden.

Lohnkämpfe. In Basel hat die Lohnkommission der
Brauer und Küfer mit den Bierbrauereibesitzern und Direk-
toren der Aktienbrauereien über Forderungen der Arbeiter
unterhandelt und ist zu einem befriedigenden Resultat gelangt,
welches die Brauerversammlung einstimmig genehmigte. Die
neue Arbeitsordnung entspricht derjenigen von Zürich, welche
den Verhandlungen zu Grunde lag. Laut Uebereinkunft be-

steht nun der lOstündige Arbeitstag. Ferner wurde, den

Arbeitern der 1. Mai freigegeben, ein Minimallohn von 60
Franken in 12 Arbeitstagen zugebilligt, das Gratisbier per
Tag auf sechs Liter festgesetzt und die Zahlung der Ueber-
stunden auf 60 Cts. normiert. Die übrigen Streitpunkte
sind mehr untergeordneter Natur, so die Bestimmung, daß
an Sonntagen höchstens während drei Stunden gearbeitet
und die Mietzinsforderung per Monat auf Fr. 10 fixiert
werden soll. Noch unerledigt ist die Frage des Arbeits-
Nachweises und der Errichtung eines Schiedsgerichts. Sämt-
liche zehn Brauereien haben diese Bestimmungen angenommen,
so daß nun eine einheitliche Arbeitsordnung in Kraft treten
kann. Mit den basellandschaftlichen Brauereien in Oberwil,
Reinach, Allschwil und Gelterkinden, sowie mit den Mälzereien
in Basel werden auf Grund der getroffenen Uebereinkunft
noch separate Uebereinkommen abgeschlossen werden.

In Zürich hat der Fachverein der Schmiede- und Wagner--
gehilfen letzthin eine Versammlung veranstaltet, die von gegen
60 Mann besucht war. In einem längern Referat sprach
Mertens über „Unsere Forderungen und ihre Begründung".
Er verfocht die Berechtigung der von der Arbeiterschaft im
letzten Jahre aufgestellten Forderungen: lOstündige Arbeits-
zeit, Minimallohn von 40 Rp. für die Stunde und Freiheit
des Gesellen, Kost und Logis beim Meister zu nehmen oder

nicht. Nach einer wenig belebten Diskussion beschloß die

Versammlung mit 37 gegen 2 Stimmen, mit jenen For-
derungen auch in diesem Frühjahr wieder in eine Lohnbe-
wegung einzutreten.

Elektrotechnische Rundschau.
Die Aktiengesellschaft des Elektrizitätswerkes Wynau

ist jetzt definitiv konstituiert. Aktien- und Obligationenkapital
betragen je 1 ^/z Millionen Franken. Der Verwaltungsrat
wurde bestellt aus den HH. : Bankier Sarasin, Nationalrat
Bangerter, Bankier Richter und Ober-Jngenieur Breul.

Elektrische Ventilatoren. Die Ventilation des großen
Saales der neuen Tonhalle Zürich wird mittelst elektrischen Ven-
tilatoren erfolgen.

Die Elektrizitätsgesellschaft Baden in Baden hat ihren
Verwaltungsrat wie folgt bestellt: L. Th. Pfister in Baden,
Präsident; Walter Boveri in Baden, Vizepräsident; Emil
Baldinger in Baden; Joh. Weber, Bierbrauer, in Baden;
G. Anner, Stadtrat, in Baden; Rob. Moser, Stadtrat, in
Baden; C. Pfister, Stadtammann, in Baden.

Verschiedenes.

ff Emil Borbach, Möbelfabrikant in Meilen ist am
23. Februar, erst 43 Jahre alt, nach längerem Leiden ge-
storben.
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